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Spiß: Eine kleine  6emeinde
hat  allen  Gnund  zum  Feiern

Die kleine ßerggemeinde  Spiß, mit Reichtum
nicht  gerade überschüttet,  hat dieses Jahr
allen Orund'zum  Peiern, Konnte erst vor kur-
zem das 150jährige  Jubiläum  der Bergkirche
in, Cistalda begangen werden, so stehen am
18. September die Feierlichkeiten  +i350 Jahre
Johanneskirche  in Spißii ins tlaus.
Das erste Gotteshaus, eine Kapelle, wurde in
Spiß im Jahre 1607  erbaut. Für die Seelsorge
und Meßgestaltung  war der Pfarrer von ffau-
ders zuständtg  und er mußte von den ßewoh-
nern mtt Suppe und Eiern, jedoch keinem
Wein, verköstigt  werden.

Im Engadinerkrieg  wurde die schmucke Ka-
pelle am 16. August 1622 völlig zerstört. Mit

a derKapellebranntefastdasgesamteDorfab,
nurviertfäuserim  Oberdorfüberstanden  den
Rachefeldzug.

Mit Hi)fe von Wohltätern, allen voran nahen
Verwandten des r'lauderer Pfarrers Johann
Kathrein,  wurdedanndieerste  Kircheerbaut.
8ie wÜr in einem schlichten und einfachen
Stil. Am 17. September 1638  nahm der Chu-
rerBischofJohannesderVI.  diefeierliche),in-
weihung vor. Wie aus dem Visitationsproto-
koll zu entnehmen  ist, weihte der FSischof zu-

dem eine Qlocke und den niedhof  und spen;
dete 55 0läubigen das Firmungssakramerit,
Weiters ist darin festgehalten,  daß der Pfarrer
von Nauders einmal monat1ich, am fest Jo-

.hannes des Täufers sowie zu Kirchweih eine
Messe lesen mußte. Die Oemeinde SpiJ3 hatte
sich dabei verpflichtet,  als Stiftungsgut  für
dte Versorgung des Pfarrers drei +iMuttmehlii
Acker und zwei ++Mannmahdii  Wiesen einzu-
bringen.

Im Laufe der Zeit wurde das Kirchlein  baufäl-
ltg. In etnem ßrief an den ßischof  von Chiir,
datiertausdemJahre  1777,teiltePfarrerAn-
ton tIaberlemit,daßestnganzTirolkein  arm-
seligeres Ktrchlein gebe, Daraufhin wurde die
Johanneskapelle  erbaut, wie sie sich heute '
präsentiert.  Die letzte große Kirchenrenovie-
rung fand im Jahre 1982 ihren Abschluß.
Die Ciemeinde SpiJ3 war nie eine selbständige
Pfarrei und wurde stets von Nauders aus mtt-
betreut.  Auch dann, als die Einwohner einen
Widum und eine 8ee1sorgeste11e erhielten,
war der Kaplan vom I'lauderer Pfarrer abhän-
gig. Als im Jahre 197?I, der letzte Seelsorger
von Spiß starb, ist'wieder  I'lauders für die ße-
treuung  zuständig.

-*'

Die Johanneskkche in 8piß feiert im 350jähriges BestandsJubiläum.

rPNl  111€'n3i d.uuui
18, September 1988, 10.30  Uhr
Feierlicher Empfang von tlj"l. Weihbischof
Msgr. Wolfgangtlaas  (Diözese Chur) durch die
Musikkapelle  Pfunds, 8chützenkpmpanie,
('euerwehr und ßevölkerung der Oemeinde
Spiß beim Schulhaus. Gedichtder  Kinder. Be-
grüßungdurchPfarrerJosefMairundBÜrger-
meister tlermannJäger,  Einzug in die Kirche,,
Weihe der von Orgelbaumeister Fieinisch-
Pirchner (Steinach am ßr.) restaurierten  Or-
gel, Festgottesdienst mit Firmung von drei
Kindern  -  MitwirkungderOrganistin8r,  Rita
J%er und des Kirchenchores Pfunds -  8a-
kramentalerSegen  und Th Deum, Ehrung auf
dem Kirchplatz.

$Alt=f[R  @t!IF.$!=r4aaTA«3A  ab LKW
zu absolufön  Sensationspreisen.
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übt haben, bis im Laufe des sechzehnten

Jahrhunderts  das Postwesen allentha)ben  als

ein landesfürstliches Reservatrecht erklärt

wurde, unddieVersfaatlichungdesselbenzur
Folge hatte.

Kaum fraglich dürfte es sein, daß auch vor

400 Jahren das Fosthaus genau an dem Plat-

zesich befunden hat, wo es heutesteht,  denn

gerade beim ffotel zur E'ost in Landeck laufen

dte früher genannten Verkehrsstraßen nach

Süd,OstundWestauseinander.  Dasaberkön-

nen wir zu unserer nicht geringen ßefriedi-

gungaussprechen,  würdigsetnerrühmItchen

Vergangenheit,  praSent}ertSICn GaS rostnaus

von heute. Man darf  es sagen, die Frau Post-

meisterin Anna Müller hat ein Leben voll

Kampf mit dem Einsatz all ihref physischen

und pekuniären Kräfte daran gewendet, das

ehedem einfachePosthauszu  einem tiotel  er-

sten Ranges umzugestalten,  in welchem

ebenso wie vor400Jahren  die Landesfürsten

und gekrönten  i'Iäupter zur vollsten Zufrie-

denheit Absteigequartier  nehmen können,

undeszuöftermalendortauchschongenom-
men haben.

W. Fuchs
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Korht.ips  zur  Sciiwaiuuie,ilze,iL

Stpinpi1ze - »Könige««  der  Schwfüume

üedünstete  füze

Zutaten: 40 dag Pilzae, 4 dag Butter  oder Fett,

!/i kleine Zwiebel, Salz, Pfeffer, '/2 T!oe)öffel

Speisestärke, Petersilie, etwas öaurer Rahm.

Zubereitung:  Die geputzten tfe;rrenpilze und

dieZwiebelwerdenkleingehackt,  dieZwiebel

angeröstet,  die Pilze dazugegeben, gesalzen

und gepfeffert  weichgedünstet.  Den Pilzsaft

mitangerührterStärkebinden.  Dietierrenpil-

ze mit Petersilie bestreuen; dazoa reicht man

Salzerdäpfel.

nerrenpilztascherln

Zutäten: V2 kg geputzte tlerrenpilze,  3 dag

Butter oder Margarine, l,  Ei, 5 dag Brösel,

Backfett,  Oblaten.

Zubereitung:  Diegeputzten,  gesäuberteÖ Pil-

ze klein schneiden, die gehackten  Zwiebeln

dazugeben, daraus mit  Fett ein feines Gemü-

se bereiten. Die Oblaten in Vierecke schnei-

den, mitWasserbefeuchtenund  1 cmdickmit

f'ilzmasse bestteichen. Darauf ein zweites,

größeres Oblatenstück legen, Ränder fest-

drücken,  panierenund  in heißem Fettheraus-

b@cken.

Überzogene  Ilenenpilze

Zutaten: '/2 kg Pilze, 1/8  ISuppe,'Salz,  4 4ag

Butter  oder Margarine, '/alMost,  3 dag Mehl,

1 Eidotter  und Zitronensaft.

Zubereitung: Die gewaschenen, geputzten

und kleingeschnittenen  Pilze in' Suppe mit

Butter  und 8a1z weich kochen, Pilze heraus-

nehmen und die Brühe unter Zugabe von

Most, Dotter  und Zitronensaft  weiterkochen.

DieSauceeindicken  und überdie  Pilzegießen

und sofort servieren.

Eierschwammerl  schmecken  gutl  ,

FpinqrhmprkprpiprqrhvatümmerJgencht
Zutaten: %kgEierschwammerl,8dagSpeck,

I Zwiebel,Salz,  1/8)Rotwein,  1 EßlöffelMehl,

2 Eßlöffel Wasser, etwas Salz.

Zuberettung: Die geputzten, geschnitte'nen'

Schwammerln  mit den Zwiebelrmgen und

den angerösteten  Speckstückchen  anbraten.

Sobald die Masse gedünstet  ist, Rotwetn da-

zugießen und nach etwa 20 Minuten das Oe-

richt  mit  einem A.igel«  aus Mehl und Wasser

eindicken. Durchrühren, salzen und ser-

vieren,

Zutaten: !/i kg geputzte, kleingeschnittene

Schwammerln,  3 dag ßutter  odei: Margarine,

8Semme1n, k }Mi1ch,3Eiey,5-lOdagMehl,
Salz und Petersilte.

Zubereitung:  Die Schwammerl  in ßutter  bzw.

Margarine solange dünsten, bis die Flüsstg-

keit ganz verdampft  ist. Die Semmeln klein

schneiden,  mitheißer,  gesalzener Milch über-

brühen und mit  Ei, gehackter  Petersilie und

der notwendigen  Mehlmasse zu etne-m K-n6=

delteigverarbeiten.  InSalzwasser  solange ko-

chen, bis sie weich sind. Dazu Fleisch- oder

Ciemüsegerichte servieren.

[iHjB(pp  Qrihvirimmrivk1u,1,.

Zutaten: 40 dag geputzte, zerkleinerte  Eier-

schwammerln,  l I Wasser oder Suppe, etwas

Schnittlauch,  1 Löffel Butter, 1 f,iklar, Sa)z

und Pfeffer.

Zqbereitung: DiePilzstückeinSupp<kochen,
Butter, Schnittlauch  und Eiweiß einquirlen,

salzen, pfeffern.  '



Wie  es ffüher  war

tnn'ihn1lk,  ffi'IV4':! T1R,id3ibu  ali  ifül  yuk,ikiui  Gwi €ht  an  der  NOmkette:
Dieser scherzhafte  Einfall  soll  die erstaunliche  Vielfalt,  die das Medium  Postkarte  in seiner Blütezeit  vor 4em Ersten Weltkriegeneickte,  illustrieren.  Die Karte wird  in der 4usste11ung iiAlte Postkarten«, iu Jkr  Laudütküi  Cthloßgalerie  präsentiert.

- Repro:  FrantZeins  TWta Rpyirkqmureumsverein  Landeck

Souderschau  »Bahn  2000««  auf  der
Innsbnucker  neil»slinysse

MitbesonderenAttraktionen  wartetdieheuri-
ae Innsbrucker  Herbstmesse  vom.24.  Sep-

nberbis2.  OKtoberauf. I'Iebendergrößten

3ema1s in Innsbruck veranstalteten föndwirt-
'schaftsschau  mit Bauernmarkt,  Bauern-
schank,derDarstelIungdesAlltagsaufeinem

Timler  Bauernhof  und  einer  großen  Viehaus-
stellung  auf  dem  Areal  der  messenahen  rep-
nerkaserne  ist  in der  tlalle  2 eine  Sonderaus-
stellungzu  sehen,  die  unterdem  Motto  »Bahn
2000ii  Steht

Der Transitverkehr  und seine Belastungen
stehen  bekanntlich  seit Jahren  im Mittel-
punkt  der öffentlichen  Diskussion  in Tiro1.
Nach  Jahrzehnten,  in denen  ein ungÖheurer
Investitionsschub  dem Auto  die österreichi-.
sche  föndschaft  erschlossen  hatte,  weil  die
Verkehrsplaner  auf die Straße setzten, be-
sinnt  man  sich  nun  wieder  auf  die Bahn.
DieSonderschau»ßahn2000ii  zeigtdenneue-
sten  Stand  der Projektarbeiten  in Tirol  und
wurde  im Auftrag  der  Öt5ß von der Österrei-
chischen  Verkehrswerbunggestaltet.  Sie ver-
anschaulicht  dem  [sucher  in Form  von  Bil-
dern,  ßroschüren,Schautafeln  und  Modellen,

welchelnvestitionen  und  Projekte  notwendig
sind,  um  die  ßahn  schneller  und  attraktiver
zu machen  und  damit  bedeutende  'Thile des
Transitverkehrs  von  der  Straße auf  die Schie-
ne zubekommen.  DiespezielleVerkehrssitua-
tiOn'rirOlSgtehtdabeiimMittelpunkc:DieUfö-
fahrung  InnsbruCk-Süd,  der ßrennerbasis-
tunnel,  der Ausbau  der Fiahverkehrsstrecke
Innsbruck  -  Landeck,  der integrierte Thkt-
fahrplan,,  die Verknüpfung  verschiedener
Thktsysteme  sowie die Qualitätsverbesse-
rung  bei den Transportmitteln.

lnteressierte  Besucher  bekommen  während
de;rAusstellungvonFach1euten  alleAuskünf-
te über moderne  Ihchnologien,  in Planung
befindliche  fökomotiven,  moderne  Betriebs-
führung  und  Verbesserung  auf  den Bahnhö-
fen und K'onstruktionsstudien  von neuen
Triebwagengarntturen  mit  aktiver  Wagenka-
stensteuerung.

Die Ausstellung  +iBahn 2000«  bringt  keine
Utopien,  sondern  konkrete  Planungsziele,
denn  bis ziim  Jahr  2000,  so die Veranstalter,
sind  es ja  nur  noch  zwölf  Jahre.

Nag.  nans  f'«euner neuer
r ii;1,114iiii7,1  €"  ll:

Innsbruck  (pdi)  -  Die Frage, wer  dem kürz-
)ich im Alter  von 53 Jahren  verstorbenen
langjährigen  Caritasdirektor  Dr. Sepp Fill als

Chef in die Er1e7straße folgen wird, ist gelöst,
Mag. Iians  Neuner,  bisher  Leiter  des f,lisa-
bethinums  in Axams,  wurde  von Bischof  Dr.
Reinhold  Stecherzum  neuen  DirektorderCä-
ritas  der Diözese  lnnsbruck  bestellt.

Mag. Neuner,37  Jahrealt,verheiratetundVa-
ter  von drei Kindern,  übernimmt  seine  neue
Thnktion  mit  l.  September.  Mag. Neuner  ar-
beiteteschon  früher  inder  Dtözese.  Nach  Ab-
schlußseinesTheologiestudiumswarNeuner
Diözesansekretär  der Katholischen  Studie-
rendenJugend,  dannJugendleiterfürdieRe-
gion  Innsbruck-fönd  und  von 1981  bis 1986
fünfJahrelangLeiterde)rDtözesaneriJugend-

ste1le im Bischöflichen  Ordinariat  in Inns-
bruck.  Zuletzt  war  rieunet  Leiter  des Behin-
dertenzentrums  Blisabethinum  in.Axams:  er
ist  daher  mit  der  Arbeit  im sozialen  Bereich
bereits  vertraut.



Abfall" und /füWdsstiöbf,M',il.iBuu3 i»il tfö €,hgQfüiigt  inußproJahrundtiüttemiteinerAbtallmen-
gevon  mindestens200m3  gerechnetwerden.

Die Bergffi bedeuten Erholung für Oeist und Skier heller, absorbiert deshalb weniger Licht Doih mehr 'als achtzig Prozent Österreichs

Körper,KrafttankenfürdenAllfögineinerge- undschmilztschließlichIangsamer. tIüttenverfrachtenihrenAbfa)linslhl  -die

sunden Umwelt, den Rhythmus der a]pinen Diese Pluspunkte dürfen nicht über die Pro- hochsensiblen Ciebirgsregionen werden so

Bergweltaufgreifen,tIarmoniemitsichselber blematikeineralpinenÜbererschließunghin- entlastet.

und der Umgebung: Kurzum: Die Berge ge- wegtäuschen. Jeder Gletscher steht nun ein- Die Verbrennung von Müll ha€ sich weit weni-

benunsßerje.Aberauchmir-mandarfda  malindirektemZusammenhangmitdernal- gerbewährta)sdessenAbtransport.Nurein

nlcht wie der Vogel 'Strauß den Kopf in den pinen Wassersystem. /(lles was auf derÖ ßis verschwindend kleiner 1bil der ßerghütten

Sandstecken-gebendenBergenBerge:Ton- zuyückbleibt oder vorerst tn einer Ciletscher- zündet iHren Mist noch an, denn erstens ist

nönweiseAbfallundAbwässer.Eineschwei- spaIteverschwindet,kommtirgendwannvyie- dasvonnausausbedenklichfürdiealpine

zerische Untersuchung weiß es ganz genau: der ans %eslicht zurück -  wenn auch Umwelt, zweitens wäre es nur sinnvoll,  wenn

EinvergnüglichwedelnderSkifahrerinetnem manöhmalnachlanger,langerZeit. mandiedabe!kostenlosentstehendeWärme

Ciletscherskigebiet verursacht ungefähi 80 Damit sich Bevölkerung wie Totiristen noch für tIeizung oder Warmwasseraufbereitung

LitetSchmutzwasserinfünfStunden.Die(!a- langeübereinein€akteAlpenweltfreuenkön- nützen könnte.

turalleinvirddarriitnichtfertig,derMensch  nen,dafürsorgenunteranderemauchdieLif- Trotzdem hat man die Mül1beseitigung aus

unddiekhnikmußhelfen.  tuntemehmenmiteinemgewaltigenfinan- denßergregionen5ereitsfestimGriff.Fiur34
ziellen Aufwand: Abwasserkanäle werden ge- der 420 Alpenvereinshütten  Österreichs ha-

Die +iMüllabföhrii  der Berge

- SiebringenÜnsiniuftigeHöhen,machendas

Bergerlebnis für uns begreifbar. Kein stun-

denlangev,schweißtreibeinderCiipfelsturmist %
notwendig,fn  wenigenMinuten-schweben  wir

dem Ciipfelsieg entgegen. Damit uns die

Schönheit der kr0e'  noch lange erhalten
bleibt, muß die %chnik  helfen. Wem schon ".':",.':"o

würdenMüllhaldenoderriesigeMistkübel  auf

unseren Almen  gefallen?

Besondersvorsichtig,mitCilacehandschuhen "a't
praktisch,  müssen die Gletscher-Skigebiete

behandeltwerden.SiesindjeneHochgebirgs-
 ,.  

1andschaften, bei denen die Abfall- und Ab- ,7

wasserbeseitigung  am problematischsten

ist.
 >. '=:

Sicher ist: Die G)etscher sind unsere letzten

und eisenien Wasserresenen. Daraus folgt,

d4  sie geschützt werden müssen. In den ge- -

samten Alpen gibt es 43 für den Skilauf er- baut. Die Sei)bahnen bringen erholungssu- ben Probleme mit der Müllentsorgung.  Arn  '

oberteRegionendesewigenEises-inÖster- chendeUrlauberinWindeseileaufdenBerg. . 'wichtigsten ist, daß die Abfalltieseitigung

reich sind"s immerhin acht, Was sie am ßerg an Abfall zurücklassen, wird schori bei der Wurzel beginnen muß: Alles,

Das,AbwasserprOblem hak man heute bereiS von,den Liften wieder inS Th) gekarrt. was aiif den Berg hinauf gebracht wird,

im Griff. )'foch in der Saison 1978/79 eQlab kommt irgendwann  auch wieder einmal ins

tineWasserprobedesObererNfernaubaches Daöurigei+Älplerleheniiaufden  . Tal.DasProblemistkomplex-aberdieFrem-'

beim Stubaier Gletscher eine starke Ver- Rpr5hüttcn gcuicßcu

schmÜtzung mit täkalien- und Mineralölre- WerdenBergsu4ht,dersucht,dieunberührte ddeunrcvhearkues'bepwro%ß'sts-indssie'htudne,rwParosbilnemih.af'k
sten. Mitt)erweile aber sorgt eine Kläranlage I!atur, der sagt sich los von den Annehmlich- Macht steht. Und daß es für 8ei1bahnunter-

wieder für glasklares Wasse;r. keiten der technisierten Umwelt, der sucht nehmen, deren Müll- und Abwasserentsor-

das 4benteuer, das Erlebnis, die Wildnis und gung nictit tadellos gewährleistet  ist, keine

üleLiktaal;%;etb  ,!iüigt,n  iSt dabei geme bereit, kleine AbStriChe VOn Betriebsbewilligung giM,  iSt eigen[lich

ffir unseren Eisvorrat der Bequemlichkeit in Kauf zu nehmen. schhon selbstverständlichi

Ewig gnüne riörgler müssen eines Besseren Diesen Trend »Zurück  zur rfatur« oder +ismall

belehrt werden: f,s gibt auch positive Auswir- is beautiful« haben die knorrigen Wtrte der fieue  Technologien  der fflüllentsorgung

kungen des tlochgebirgsiourismus auf die Berghütten längst erkannt pnd darauf- re@- auf dem alBmen hüfstand

ewiget,iswe1t.Sogarder0sterreichischeAl- giert.RühmtesichimJahr1962selbstderAl DietIütten,'beidenenesProblememitder

penverein (ansonsten ein Gegner der penveretnnoch,daßvieIeHüttennunerudlich Mü11entsorgunggibt,hoffenaufneueTtchnoL

Gletscher-Skigebiete)gesteht,daßdieVerfe- mit Zentra)heizung, eigenen Bädern und' logien,diejetztbereitsaufdemalpinenPrüf-

stigungdesEisesbeimPistenbauundbeider autotauglicherZufahrtausgestattetsind,so standstehen:

Piskenpräparierung etn durChauS poSitiver ahatjetztlängsteinUmdenkenstattgefunden. *lmAbfall-Pyrolyse-Kesselwirddergesamte

,Aspekt des immer höher strebenden Touris- Das Dteselaggregat zur Beheizung der ffütte Abfall zu einem hochwertigen tleizgas ver-

muses ist. Der Wind verfrachtet so weniger hat ausgedient, jetzt kehrt man zurück  zum wandelt.

Schnee und Eis, der ßestand des füetschers altbewährten Holzofen. Was ist romantischer * Ein Kompostcontainer läßt den Abfall nach

wird verlängert. als das Knistern des t'Io1zes im Ofen, was ist zwei bis vier Wochen auf etn Zehntel zusam-

SogarjedereinzelneSkifahrerträgtzurErhal- angenehmera).sdiewohligeWärmeeinesa)- menschrumpfen.

tungderEiskolossebei:lstdieGletscherobe,r- ten Kachelofens? - *EinWur;komposterwandeltdentIausmül1

flächenormalerweisegrauvonSchuttablage- ProJahrnächtigenmittlerweileübereineMil- in besten tIumus um.

rungen llnd Anwehungen, so wird sie dank lion ßergfexen alletne auf den Alpenvereins- @ f,ine Mül1presse verringert  das Voluröen des

deS ii[inSChltffeS« 'durCh die Stahlkanten der hÜtten. Dte aQsfe)jende Abfallmenge !Si be- /15j31]5 jjiiy d(yl 'J',)y)5p@yi  jH5 'p31,



NaturistKapitalundjeunverfälschtersiesich

dem Gast präsentiert,  desto  nachhaltiger  ist
das ßrlebnis  des Urlaubers.  Solche und ähnli-
che »Cirüne  Ciedankettii werden  von den +iCirü-
nen«  nicht  erfunden,  sehr wohl aber propa-
giert.  Diesen Vorsprung  an Bekanntheit  nütz-
ten die Grün-Apostel  zu mancher  Polemik
iföer  die angebliche  Verschandelung  der ßer-
ge. Die Zeit ist reff, manches  zurecht  zu
rücken.
»Wir  waren schon  grün,  da gab"s noch keine
Cirünemi,  meintMichaelManhart,derSchnee-
kanonenbauer  vom Arlberg.  Und er meint
nicht  nur die Wiesen und Hänge vor der Tür,
sondern  die innere  Einstellung.  Die' künstli-
che Beschneiung  von Pisten hatte  vor Jahren
den Naturschützern  erhebliches  Kopfzerbre-
chen bereitet.  Aber niemand  beschneite  je-
mals Hänge,'um irdendjemanden zu ärgern.
Schön langsam setzt sich die ErkenntniS
durch,  daß Beschneiung  noch vordem  ersten
Schneefal1 fürdieVegetationeherSegendenn
Unheil  bedeutet.

DasGutegöhtin  diesem  Fall mit  dem ßütz-
lichen  einen für alle vorteilhaften  Pakt ein. 
Denn die aus den Kanone'n kommende  etwa

o30 Zentimeter  dicke, 1ockere Schneedecke
verhindert  allzu starkesaAuskühlen  des Bo-
dens und schützt  die feinen Wurzeln gegeri
thermische  und  mechanische  Zerstörung.

Eine  iikünstliCheii  Decke  schütztdas  land
Die »künstliche«  übers Land gelegte  Decke
bringtalleVorteileeinervom  Himmelgesand-
ten und kann noch dazu vernünftig  dosiert
und im richtigen  Augenblick  aufgebreitet
werden..  Dte ßauernregel  -  »wenn"s  früher
schneit,  gibt's  bessere Ernten  im nächsten
Jahrii  -  erhält  neue Aktualität.  Schlafsaaten
werden beschützt  und wachen daher im
nächsten  F'rühjahr  tatsächlich  auf.

. Die SeiToahneri halten  Watht  über  den Wa1d,
}n Tirol steht  heuer  um ein Drittel  mehr  Wald
a1snochvor50Jahten.  Qesetze'verbtetenden
Skifahrern,  auf  einer ßreite  von 500 Metern
neben  der Piste zu fahren. Dadurch  soll vor
allem der Jungwald,  Kind mühsamer  Auf-
zucht,  vor sekundenSchneller  Vernichtung
bewahrt  werden. Die Mitarbeiter  der SeiToah-
nen lassen sich die Einhaltung  dieser  Verbote
ange)egen  sein.

Aus  aper  mach  gffln  -  per  Dünger
Der Schutz  werdenden  Waldes ist ein, der
KampfgegensaurenRegenunddieWiedert)e-

grünung aperer Fläcllen ein anderes Kapitel.
Soschätztetwa  Dr. tIerbertScheiring  von der
Tiroler Landesforstdtrektion, daß Versuche
mit neuen, hochwirksamen  Düngersorten
immer  wichtiger  werden. Unternehmer  und

Wissenschaftler  arbeiten  gemeinsam  ai
neuen, wirksameren  Strategien  zum Schut
der Bergwelt.  Eiüejährlich  in Lech veranstal
tete tIochlagenbegrünungsfögung,  an dei
Wissenschaftler  aus aller Welt teilnehmen
bietet  eine der Plattformen  für  die gemeinsa
men Anstrengungen.

Wer neue Gebiete erschließen  will,  macht  iti
derEuphoriedesAufbnichsleichtFehler.  Die
MißgriffederVergangenheitwerdenbeim  mo-
dernen  Pistenbau  ve:rmieden.  Darüberhinaus
sucht  man beispielsweise  in der Timler  fön-
desanstalt  für  Pflanzenzucht  und Samenprü-
fung  in Rinn nach geeigneten  Pflanzen und
Düngern  für hochalpine  Problemzonen,  Die
ÜberlebenshärtÖ der Vegetation  soll verbes-
sert und ihre Chance,n mit  neuen,  tpezifisch
wirksamen  Düngern  gesteigert  werden.

Pharma*bfa}l  machts  wieder  gut
Fieue organische  Düngemittel  verwandeln
fas€ kahle,  zu nur  25 Prozent mit  Vegetation
bedeckte  Flächen wie durch ein Wunder in
b)ühendeföndschaften,  diezu  70Prozentbe-
deckt, geschötzt,  genützt  werden.  Der Dün-
ger trägt  die ßezeichnung  Biosol und ist ein
Abfallprodukt  der pharmäzeutischen  Indu-
strie  und wird in Kundl  in Timl erzeugt.  Ein
Mittel,  das langsam  aber  um so nachhaltiger
seinesegensreicheWirkungentfaltet,  ImVer-
gleich  dazu werden Mineraldünger  vom Re-
gen wesentlich  leichter  ausgeschwemmt,

Nnutpn  at:itt  jhitah:xhaüii

Das gar  nichtso  neue »neue Bewußtsein«  der
Skipistenbetreiberwird  auch durch  dienatur-
nahe Phifösophie  des Abfahrtenbaus  doku-
mentiert,  Je abwechslungsreJcher  eine Piste,
destobesser.  Flache, ultrabequetpeAutobah-
nen wollen  Anbieter  und Gäste nicht  mehr.
Der natürliche,  anspruchsvolle  Weg bietet
mehr  Herausforderung,  mehr  Erlebnisquali-
tät,  mehrÜberlebenschancefürPflanzenund
'Ilere.  Denn die Pis,ten werde'nbei  Regenfällen
nicht  mehr  zu Ciießbächen,  die Aufnahmefä-
higkeitderSkiroutenistirpVergleichzuunbe-

nütztenGebietenfastnichtbeeinträchtigt,ja

gelegentlich  sogar besser,

numus  und  Gras als
Pflaster  für  die  Natur
Wo die Enosion zu tiefe Wunden geschlagen
hat, werden als Pflaster  tIumus-  und Gras-
schichten  au.fgehractit,  die Rekultivierung
zieltaufdieWtederherstellungderursprüngli-

chenVerhältnisse,  auch wennsieausnahelie-
gendenGrÜndennichtimmerundüberallso-

fort  erreicht  werden kann, f,ine  Mühe und Ar-
beit,  die jeden  Sommer  wieder  in Angriff  ge-
nommenwerdeBmuß.  150MillionenSchilling
jährlich  lassen sich die Seilbahn-Betreiber
den Schutz  der Natur  kosten, Dafür  werden
beisptelswetse  Pfianzen im Tal groJ3gezogen
und nach  drei- bis sechsjähriger  Aufzucht  in-
die t'lochlagen  verpflanzt.  Beispielsweise,per
Helikopter.  DieSeilbahnen  -  Bergbauern  mit
Ideen und Engagement.



Bedeutetme  r'«euenverbung  iür

Modc,uie  Galerie

Dem Tiroler  föndesmuseum  Ferdinandeum

ist es gelungen,  über die Österreichische

füdwig-Stiftung  ein bedeutendes,  Gemälde

für  die Moderne  Cialerie  des Ferdinandeums

als Dauerleihgabe  zu erhalten.  Es handelt

sich  dabei  um  das 1906  entstandene  »Bildnis

Adolf  Loosii des österreichischen  Ma1ers und

Grafikers  Max Oppenheimer,  genannt  MOPP.

Max Oppenheimer,  geboren  1885  'in Wien,

studiertevon  1900bis  1903  anderAkademie

in Wien,  anschließend  setzte er sein Studium
in Prag  fort.  Dte Jahre  zwischen  1907  und

1911  verbrachteerinWien,  woernebenOskar

Kokoschka  und  Egon  Schiele  mit  zu den be-

kanntesten  Künstlern  des beginnenden  Ex-

pressionismus  in Österreich  gehörte.

("fach seiner  ersten großen  Ausste)lung in

München  1911  lebte  Oppenheimer  in Pierlin.

1915  übersiedelteerindieSchweiz,  woeru.a.

an den  Aktivitäten  der  Dadaisten  im Cabaret

Voltaire  in Zürich  und an der l. Dadaisten-,

Ausstellung  1916  teilnahm.  r4ach weittren

Aufenthalten  in Berlin (1925-1932)  und

Wien (1932-1938)  emigrierte  Oppenheimer

1939  nach  New York,  wo et 1945  vereinsamt

starb.

Bekannt  wurde0ppenheimervoralIemdurch

seine Porträts  berühmter  Fersönlichkeiten

des  geistigen  und  kulturellen  Lebens  in Wien

und  Berlin  (u.a. Franz Blei, Peter  Altenburg,

»»Eine kleine  Serenade«i

Iuu»füutkei  51it,ithquadt,1L  Jpiat  fflozart  in  Pnih

Die heurigen  Pnitzer  Sommerkonzerte  wer-  klasse  am Konsetvatorium; Viola: tlelmut

denamSamstag,den3.Septemberum20.30  Leisz: seit 1978'So1obratschist tn .Inns-

Uhr  in  der  Pfarrkirche  in Prutz  fortgesetzt. fs  byuck,  Violoncello:  Dr. Klaus tiasslwanter:

konntedas1nnsbruckerStreichquartettver-  SolocellistinWien,Ungarn,Saarbrücken,seit

pflichtetwerden,dasmiteinemschönenPro-  1964in{nnsbruck;,

grammaufwartet;esspieltbekannteundbe-  Dasßnsemblekannseitseinemßestehenauf

}iebte  Werke Mozarts  verschiedener  Reifepe- großartige Erfolge  hinweisen:  "

rioden,  PreisttägerdesInternationalenKammermu-

stkwettbewerbes  in Colmar  1971

Emil-ßerlanda-Prets  des Landes  Tirol  für  Ver-

dienste  um die Interpretation  zeitgenössi-

scher  Musik  1982

Am  Anfang  steht  eiffi Jugendwerk,  das Quar-

tett  in D-Dur  (K.V, 155t)  aus dem  Jahre  1772,

dann  fo1gt ein Meisterwerk  der  Reifezeit, das

Quartett  in D-Dur  (K.V, 575),  schließlich  das

bekannteste,  die »Kleine ('iachtmusik«  (Ci-

Dur,  K.V. 525).

Das Innsbrucker  Stretchquartett  wurde  1969

gegründet  und besteht  ausschließlich  aus

Musikern  des Innsbrucker  Symphonieorche-

sters:  1.  Violine:  Brigitte  Lorenz-Themessl:  So-

listin  mit  verschiedenen  Orchestern,  Pädago-

gin  am Innsbrucker  Konservatorium;

2. Violine:  Lidia  Noeva:  Studium  in Sofia  und

Weimar,  unterrichtet  ebenfalls  eine Violin-

Zahlreiche  Konzerte  im In- und  Ausland  (u.a.

Bern,  Budapest,  neiburg,  Salzburg,  Florenz)

Forqllenquintett  mit  Cieza Anda  in Innsbruck

Zahlreiche  Rundfunkaufnahmen  im ORF mit

besonderer  Berücksichtigung  zeitgenössi-

scher  Musik  (auch  Uraufführungen...)

Mon  darfalsosicher  aufeinenschönenAbend

gespannt  seti'i, zu dem alle Musikliebhaber

herzltchst  eingeladen  werden.  Eintritt:  frei-

willige  Spenden.

Das  Innsbnuckii  !füu;bl,uartalL,  J&lij am Samstag  in Pnitz  gastiert.

Arnold  Schönberg,  Thomas  Mann,  Emil  Jan-

nings)aIsauchdurchseiheDarstellungenvon

einzelnen  oder  imOrchesterspielenden  Musi-

8ern,  in denen  er E1emente  des Expressionis-

mus,  Kubismusundlturismuszueinercha-

rakteristischen  Eigenart  formte  (Klinglera

Quartett,  1916;  Ferruccio  Busoni  am Klavier,

1916:  Rose-Quartett,  1925  usw.).

Dasßildnis  »AdolfLoos«  gehörtnebendem  im

BeSitz des Jlistorischen  Museums  der  Stadt

Wienbefindlichen  ßildnisvon  EgonSchielezu

den frühen  bekannten  Werken  von Max Op-

penhe'imer.  Es steht  sowoh1 im Pinselstrich

als auch  inder  farbgebungund  Lichtführung

an der Wende zwischen  einer  Spätstufe  des

Imj»ressionismus  und  der  daraus  sich  zu ent-

wickeln  beginnenden  österreichischen  Abart

des Expressionismr',  Ähnltches  ist in 'den

gleichzeitigen  Ölbildern  eines  Richard  Cierstl

und in den frühen  Porträts  von Oskar Ko-

koschka  ablesbar.  Damitbildet  dieses  Gemäl-

de neben dem Selbstbildnis  von Richard

Gerstl  aus dem  Jahre  1906/07  sowie  neben

dem Forträt  »Josef Pembaur«  und Gustav

Klimt,  der Ansicht  von +iStein an der  Donau«

von  f,gon  Schiele  und  dem  bekannten  Porträt

»Ludwigvon  Ficker«  von0skarKokoschkaaus

dem  Jahre  1915  innerhalb  der  Modernen  Oa-

lerie des Ferdinandeums  einen  neuen,  we-

sentlichen  Schwerpunkt  'der Sichtbarma-

chungderOenesederösterreichischen  Kunst

des beginnenden  20. Jahrhunderts.

Obst-  und  (iartenbauverein

Zams:

RechtzeitigvorderheurigenObsterntemöch-

ten wir alle Interessierten  zu einem  factivor-

trag  ein)aden.  Thema:  Zubereiten  und  Sterili-

sierenvon SQßmost-Apfelsaft nach den neue-
sten  Erkenntnissen  und  Verfahren  sowie  das

wichtigste  über  die Gärmosterzeugung  und

über  das Schnapsbrennen.

Ort: Gasthof  Gemse-ttaueis,  

Zeit: 5. September,  20  Uhr

Referent:  Peppi Ciau, Praktiker  und  Verband-

sobmann  aus Vorarlberg.  m der  tloffnung  auf

zahlreichen  ßesuch  verbleibt  der Obmann,

Venier  Herbert.
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A@ l'lllll0llallWllluJ:ulfüllullllt;l-  lll  JlÄnZ  band, organisiert,derdieInteressenvonca

a '!"':';'-.."  ;'  .a a ' a a "'>'  = "'  a -'-'  5.000 Bauern 'in 316 Viehzuchtvereinei"a "'::"'la  ' a a "  ='  vertritt.

... 4a:":a".:J:f.';:a<j,.i'4;')"  l=' a - Programm: '
a a ' ,.. a ', . . f':at;:: 'r  ;,, -"  500. Versteigerung am Dienstag,  den 6. Sep

tember  1988  in Imst:

7.30  Uhr Beendigung  des Auftriebes  und Be
ginn  der Einreihung

, ,. aaaaa , . ,,  6 9.00UhrEinschreibenderKaufinteressentei
, aa  :aa+:'a und Ausgabe der Versteigörungswinker

,7.,,, a a:,;.-, .a::;.. ::,:*a :,aa:aa'aa. .::..: ,7a-:.,.. 9,R300kUhRraEtroötfftnOu:eglledruOrcrhußVeWrObratenddseorbEmhraen;
gäste,  Ehrung  verdtenter  Viehkaufleute,  Ver
losung  der TombOla

. /+aad: 10.45 Uhr Beginn der Versteigerung
94.000  Tafe1k14iei  eullen

schon  jetzt  für  Schulweg

trainier,en

 Rund 94,000  ThfelklaJ3ler,werden.  im fierbst

erstmalsdieVolksscffulebesuchenunddamit

Die fflannschaft Perjen II alb ifütalegeuci ünippensipBpr mit vier Siegen und einem auchihreeistenCiehversucheaufdemSchul-
Torverhältnisvon26:2. weg,,.l,ere,

(bG) Kürzlich fand am Stanzer Sportplatz das 'tÖrns' gelang es, die Siegerpokale zu er- den,z,ehunDerÖAMTC-gVsebrekerehcrshstiigctheenrhbeeiitmsdsiecnhsut,ergäi.
2.' MinistrantenfußbaIlturnier statt. In zwei ringen.  ' training  Vö,alle,  auf fOlgende Punkte  zU

' A1tersgruppen kämpften Ministranten aus ßesonders spannend ging es tn der Gruppe I achten:

demRaumeföndeckumdieOruppenÖiege. (Jahrgang1976undjünger)zu.ObwohlPer- *DasgrüneAmpellichtistkeinFreibr,iefzun

In'einemdtchtgedrängtenSpielplanwurden  jenaIledreiSpielegewann,glänzteZamsmit Betrete'nderStraJ3e.AuchbeiGrünlichtmuJ!

anzweiTagen16spannendeSpieleausgetra- ed'ineezm'am'mmpeorsjaend'Oecn,,'oda"sedrihreäkl'tne'SDVuoenlllm5i:tIP:ed: dastandsichergehen,daßgichkeinPahrzeup
nähert.

- gen,diebesondersfairundsportltchüberdie jenO:lverloren, mußtensiedenSiegespo,kall @DasKl,d  mußi0mmeranderSi0chtli0niezwfBühnegingen.WährendamSamstaghervor- denPerjepernüberlassen.Heräusragendbei schenparkendenFahrzeugenstehenbleiben.ragendes  %ßballwetter  hertschte,  fielen die
'Sonntagsspiele förmlich  'ins Wasser.' Trotz  denFe']enernWarenVen'erOregor'm'rund Nurdortkannesse1bstdie!3traßeüberblicken
starken  Regen4 kämpften 4ie Ministranten Ro'ker Dan'el a's Libero, die in al"n Spielen und wir(l vom Lenker geseHen.'- -

ke'n oegenkor e'nskecken mußkena Der '  r- * Die Eltern  so1lten mit  dem Kind einen stän

kkaopmfemr ewneeitner uZnudsbeheWerin6enKdaemnpzfaghelirset'hugned schützenpokal ging nach Zams, Mungenast dig einzuhaltenden  Schulweg  festlegen  und

Einsatz.i  ,ReinhoIderzielte7Tore,bravo.Wenigerspan- auchüberprüfen,obsichdasKinddaranhält.
nend Ve'ef es 'n der ÜruPPe Il (Ja"rgang *DasKinddarfntchtblindlingsdemfreundli-

ßesonders eindrucksvoll gelang ein Feldgot- 1972bisl976).DieMannschaftausPerjenge- chen Handzeichen  eines Lenkers vertrauen,

tesdienst, bei dem alle tei1nehmenden Fuß- wannallevierGruppenspielemiteinemgran- das zum überqueren der Straße einlädt.  Es
ballmannschaftenanderGesta1tungderMes- diosenTorverhältnisvon26:2;Torschützen- mußauch'aufanderefahrzeugeachtgeben.

se beitriigen. Aufeinen 0berdimenstonalen königwurdeebenfallseinPerjener,Kaufmann DerÖAMTC:+iAlleBeteiligtensolItenzusarri-

Fußball klebten die Mannschaftskapitäne 't,gonmit12Tre:ffern.Denfairnispokaldurch menhelfen,daßdieZahlderUnfälleaufdem
einenBegriff,dereinefürdiefunktionierende diegeringstenFoulvergehene'rhieItdieMann- Schulweg  weiterzurückgeht«.
Gemeinschaft  wichtige  Eigenschaft  darzu-  schaft  Bruggen  l. Neun Männnschaften,  weit

stThllen hatte. Daduröti  entstand  ein Super-  über  hundert  Buben,  man  konnte  von einem

ball, der Gemeinsc17aft symbolisierte. 'Am Fußballfest sprechen, bei dem nicht nur f,hr-
' Sonntagnachmittag standen die Sieger bei- geiz und Rivalität, sonderr3auch  Fairneß und

(''  der Turniergruppen  jest. Eieiden Perjener  Kameradschaft  dominierten.

500ste,  [trautnrichvcrstcigeauiig  iii  Imst
Impressum: Gemeindeblatt  Tiroler  Wochen-

(Ll:K)  -  Nachdem  der  Tiroler  Braunvieh-  so werden ab 1962  aueh weibliche  Tiere ver- zetiung fÜr Regtonalpolitik Llnd Kultur, Verle-

zuchtverband 1987 sein 80jähriges Be- a kauft. Das Versteigerungsgeschehen spielte Infge:rmation.ReHerausgeber4aktionundverwaiUnionzurVerbreitun;
qtamlsjuhflänm fp€ern kounte, gibt es sich hauptsächlich in lmst ab; sei 1975 wird 6500 Landeck,  Malserstraße  66, Tel.
auch  heuer  wieder  zwei herausragende  auch in Rotholz und Lienz ßraunvieh  ver- 05442-4530.

Ereignissei  Am 30. August  wird  in Rot-  marktet.  Insgesamt  wurden bisher 16.402  Koordination: ROland Reichmayr, Hersteller:

hoizdasl00,oOnrtr=pvqvmüiiribtförqhgr-  <tiere,  31.534 Kühe, 44.367 Kalbinnen,  WalserKG,Landeck,aIIe6500Landeck,Mal=
serstraße  66, Tel. 05442-4530.

Seift und am 6- Septeniber findeti'n Imst 2.206 Jungkalbinnen, 2.846 weibliche DasGe  meindeblatt  erscheint  wöchent1ict3je-
die500steBraunviehversteigeningstatt.  Zuchtkälber und 2.654 Etnsteller abgesetzt. den Freitag. Einzelpreis  B 5,,  Jatiresabon-
lmJahr1939fanddieersteVetsteigerungam  Der Verkauf  von Zuchtvteh  stellt  für viele  nement S 120.-.  Bezahlte Texteaim 8edak-

Marktp1atzinlandeckstatt.Warenesanfäng-  ßraunviehzüchterTirolsseitJahrzehnter1die  'ons'e" Werden m" (Anze;ge) gekenn-
lichnurStiere,dieunteraent'Iammerkamen, tIaupteinnahmeque1ledar.DieVersteigerun-  ze'chnei .
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Spitzenleistungen  -  im sportlichen,  ebenso vor allem rür den Auföau des Muskelgewebes

imberuflichenBereich-sindnichtalleindas  sowie für Konzentration und Koordination

Resultat  von fleiß,  hartem Training und aus- wichtig  ist. Nach ProFessor Nöcker sieht eine

gefeilten 1bchniken. Ganz erheblich spielen optimaleNährstoffzufuhrfürAusdauersport-

bei individue]len  Höchstleistungen  die f,r- ler bzw. körperliche  Ausdauerleistungen  so

nährungsgewohnheiten  mit.  aus: 60-68'/o  Koh1enhydrate, 12'/o Eiweiß

Was für den »PrOfiii gilt, ist natürlich auch für «Fveotrt. al)em tierische Eiweiße) und 22-30o/o
den tIobby-Sportler wiChtig: Das Cileichge- Während KOh1enh7drake VOr allem »SChnelle«

wicht von Energiezufuhr und t,nergiever- Energie bringen, S,n,  fette (ür Ausdauer-

brauch muß s"mmen' dam" d'e 's'ung leistungen  besonders wichtig: Empfoh)en

,konnesrgtalenbtegdeahraflltsetnhwaenrdgetnWkealtngne.hWeinedhVoOcnhddeerr eWI,nredmenhiOnhdein,AenmteZl,lasanmmmehernfhacahngusnOgleCsha,tmtl.gi,
Sportart sowie von der Intensität, mit der ten,et,äuren,WieetWasOnnenblumenund

d'eser sporf befr'eben w'd' ab: während Weizenkeimöl, aber auch spezielle Margarine-

etwa Schne1lkraftsportler mit 3500 bis 5000 sorten.

KalorienproTagauskommen,benötigenAus- UnmittelbarvoreinemWettkampfodereiner

dauefflPorfler' w'e e'wa Radfahrer' b's zu sonstigen  sportlichen  oder.körperlichen  Be-

70oo Kalor'en Pro %' tätigung  sollte der Magen-Darm-Trakt  über-

Energie wird hauptsächlich  durch Kohlenhy-  haupt  nicht  belastet werden. Dies gilt  übri-

drate und Fette +igebraCht«, während Eiweiß qens -  wenn auch teilweise aus anderen

Fohrenburger: Supergewinne bei  Rubbelspalß

Das Echo bei der großen  Fohrenburger-RubbeE-Fromotion  '88  war enorm.  An die

86.500RubbelkartensindbeiderBrauereirohrenburgeingegangen.  ImRahmender

zahlreichen  7wiqrhpmiaia1nrua4bu  Luufütai  füh  die insgesamt  1.500  GeWinner  über

vieJ ke]lerhisches  Fohrenhurger  freuen.  *

Der ffauptgewinn -  das @oße, private rohrenburger  Bierfest  im Wert von

öS 50.000.  --wirdaufWunschderGewinnerin,f'rauChristineHophierausDornbö,

En bar ausgelöst.  hau  nophier  ist Hausfrau,  Mutter  von zwei Kindern  und ein

Fohrenburger-Fan.  Zwartrinktsie  Biernichtkistenweise,  aber:  iiImmerwenn  ich  eines

trinke,  dann  nur  ein Fohrenburgerlii

hau  nopfner  wurde  am 5.8.88  gemeinsam  mit  ihrer  Familie  zu einer  kleinen  reier  in

die Brauerei  Fohrenhurg  eingeladen,  die mit  einrr  intprprr"iulüu  l'ahning  durch  die

Produkl€onsanlagen vetbunden  War. Bel dPr öPIPßPtRh"'a' ubeüa81'Chh, ilbi  I'ulubuliui

gerNobihautlopfnerihrenSuppr-fipwinn.  EinSchluckt'ohrenburgerdurfte  dabeina-

türlich  nicht  fehlenl

gen:2  -3  Stunden vorher nicht  mehr  essen,

Getrunken  sollte oft und viel werden, damit

der für eine gute Leistungsfähigkeit  notwen-

dige l')üssigkeits-  und Mineralstoffpegel  im

Körper erhalten bleibt. Ciut ist es in diesem

Zusammenhang,lhe  undObstsäftesowie  mi-

nerafstoffhaltige  Konzentrationenzu  trinken.

Alkohol  sollte unbedingt  gemieden werden.

Da durch intensive körperliche  fSeanspru-

chung  auch der Vitaminbedarf  (vor :lem  Vi-

tamin  A, Bl, ß2, Niacin, C, E) steigt, ist zu

diesen Zeiten e!ne zusätzliche  Vitaminzufuhr

wesentlich.

Alles  in allem:  Individuelle  körperliche

Höchstleistungenhängenganzerheblich  von

einer geziö)ten Ernährung ab. Kraft- und

Schnellkraft-Sportler  benötigen  reichlich  Ei-

weiß, für Ausdauerleistungen  sind dagegen

Kohlenhydrate und Fette von besonderer

Wichtigkeit.  In beiden Fällen ist auch eine  er-

höhte Vitamin- und Mineralstoff-Au[nahme

'unerläßlich.

»»Neue Wege  in  der  Alten-
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Drachenfliegen  oder

fliegender  Drachen?
Wir haben  die Zeit hinter  uns'gebracht,  wo
man  stolz auf  breite Straßen, Flu%erbauun-
gen oder  Lifte  und Seilbahnen  ist. Doch  bei
den Minipi)oteB  die mutig vom Gipfel  ins Tal
gleiten,  ist die Landung  noch umstritten.
Rein von der Umweltbelastung her müßte
man  dieses  fortbewegungsmittel  allen  ande-
ren zum  Vorbild  machen,  denn  sie sind  ge-
räuschlos  und hinterlassen  nichts  als einen
schönen  Anblick.  Leider  aber  kann  derVogel-
mensch  nurzueinemgewissen1tilbeeinflus-

sen wo er 1andet,  denn  freiwillig  wird  ja  nie-

mand eine Baumkrone, einen f1uJ3 oder eine
Stromleitung aussuchen  um  ein  paar  Außen-
seiter  zu nennen.  r'lachtlem  sich alsö weder
derFlugnoch  dieLandung  exakt  kanalisieren

läßt und  sich  auch  nicht bei  jedem  {dealberg
(der für  diesen  Sport  alle Voraussetzungen
bringt)  ein weites  Thl anbietet,  wo eine ent-
sprechend  große  föndefläche  gerr'ietet wer-
den kann,  wird  der  Bauer  automatisch  zum
»Sportsfeindii.  AbermanbrauchtjanurzJra-

genob  man  bei irgendjemand  im  Ciarten F'uß-
ballspielen  kann.  Wir hab,en einma1  a1s föus-
buben  neben  eihem  Ciarten  ßall  gespiölt  und
beimerstentSal1verlustsahenwireinfinsteres

Gesicht,  beim  zweiten Fehlschuß  fragte uns
die  ßesitzerin  ob wir  das tttrn  in der  I-lose ha-
ben und  beim  drittenmal  war der  Ball  nicht
m(:hr  rund.  Also  was Du,nicht  willst...  und  so
sieht  der  Landwirt  eben  mehr  besorgt  als be-
wundernd  in die füft.  i+Was da in den Wolken
kreist,  ist  sicher  nicht  der  hl. Cieist, denn  oft
senktsich  auch  vom  fümmel,  einausgewach-
senerLümmel,  derßauersichschon  übtrwin-
det,  ob derden  föndeplatz  no rindet,  abereija
ritsche  ratsche,  menn der mir  no mei Korn
dertütsche,  gib i ihm  no g1ei a Watscheii.  Wo

IteHt nun die Lösung? Der Lindwirt  hat auch
fi:irdenSeilt»ähnbauseineZustimmunggege-

'ien,  aber  si(:her  nicht  mit  folgeschäden  ge-
rechnet.  Auf  der  einen  Seite  ist  das Drachen-
fliegen  inzwischen  zur nemdenverkehrsat-
traktiongeworden,5aisonkarten  erhöhen  die
begehrten  Flugstunden,  Almen,  Wiesen  und
Wald bleiben  unberührt,  nurdiqverflixte  fön-
dung.  Wer durch  diese Sportart  profitiert,
braucht  nicht  erwähnt  zu werden,  wer den
Schaden  hat,  ist  1eichter  festzustellen.  Geld
hat  schon  viele  Prob1eme  gelöst.'Vorstellbar

wäte, daß Besitzer von Aufstiegshilfen, wel-
che die Sportler  gegen  f,ntgelt  befördern,
ebenso  derFremdenverkehrsverband  und  die
Gemeinde  einen  Fonds gründen,  der  die Be-,
troffenen  fötschädigt.  Man kann  auch  nicht
jemand  einladen  zu einer  Bootsfahrt,  Bus-
oder  Flugreise  und  nichtffü'eine  Landungga-
rantieren.  f,s ist eben noch  nicht  ausgereift,
derFortschrittderTechnikgibtneueChancen

und  bringt  neue  Probleme,  zudem  gibt  es irn-
mer  mehr  Menschen  mit  mehr  freizeit.  Es
gibt 3ber  noch  etwas  ähnliches,  dasden  ßau-
ern  verärgert.  Unzählige  Büromenschen  sind
im Besitz  von tlund  und  Auto  und so ist es
Mode geworden  durch  die Felder  zu fahren,
der  t'Iund  hattSewegung  und  kann  auch  seine
Sache  überall  verrichten,  Dazu kommt  noch,
daß hinter  dem  Auto  die übliche  Staubfahne

aufsteigt. Jetzt gibt es ebenso viele die 91au-
ben die Kuh hat nur  zufä1lig  große  riasenlö-
cher,  aber  die +idumme  Kuhii mag  eben das
sföubige  angebrunzte  tIeu nicht  mehr.  Wir
wollen  ja  auch  keine  saure  Milch  und keine
ranzige  Butter.  Es wird  sich  hier  also noch  ei-
niges  tun  müssen  und  besser  wäre  es zu klä-
ren,  vor  dem  ßauern  der  heilige  Zorn  kommt,
denn  jeder  wird  bekannterweise  böse, weün
man  an seiner  Existenz  kratzt.

- Alois  Ciraber, Zams
aus einem  Ciespräch  mit  den

Jungbauern  und dem  Fremdenverkehrs-

experten  Altiin  Zangerl

SrhiityengiMp  l andeck

Die Schützengilde  Landeck  lädt  alle K.K.
Schützen  zur  Ciildenmeisterschaft  am Sonn-
tag, ll.  September  1988  im Schießstand
Schloßwald  ein. Beginn  9 Uhr, I!epnungs-
schluß  14  Uhr. Auch  alle  ('Iicht-K.K.-Schützen
können  bei einem eigenen  Bewerb  mit-
machen.

Arbeitsamt

Landeck

Wir  suchen:

Maschinenmechaniker(in),  tJeizungsmon-
teur(in),  Pliesenleger(in),  Ofensetzer(iri),  Sa-
nitärmonteur(in),  Bausch1osser(in),  Schmied

(m/w),  Speng1er(i4),  Autospengler(in), Tisch-
ler(in),  Tapezierer(in),  Elektroinstallateur(in),
Schneider(in)  - Vorhänge  und Tischwäsche
nähen,  Änderungsschneider(in)  - Itilzeit,
tlaushälter(in),  ßäcker(rn), Fotoartikelver-
käufer(in).

ßet allen  5te11enangeboten  erfolgt  eine min-
. destens  kollektivvertragliche  EntlOhnung.

Konzert  der  Stadt-

mnsikkape1Np  Landeck
Freitag, 2. September  1988,  20.15  Uhr, Kon-
zert der  Stadtmusikkapelle  Landeck  im Mu-
sikpavil)on  in Zams.

Neue  Telefonnummern  für
Tiroler  Landesregiening

Ab sofort  gibt  es im Landesbereich  neue  Itle-
fonnummern:  Amt  der Tiroler  föndesregie-
rung,  Altes  und Neues Landhaus:  508:0",

Landesbaudirektion,  tIerrengasse
5932-0",  föndesfremdenverkehrswerbi
(Abt. Ild),  ßozner  Platz  6, 5320-0".

Snnderabfallgcsetz

des  Bundes:

Ciroße Bereitschaft  der Tiroler  ßetriebe
eine ordentliche  Sonderabfallentsorgung
und  wenige  »schwarze  Schafeii.

1987  wurden  mehr  als 3800  Tonnen  übe'ri
chungsbedür[tige  Sonderabfälle  von  0
Sonderabfa1lsamm1ern  aus Tiroler  Betrieb
dergesetzentsprechenden  ßeseitigung  zu
fünrt.  Dazu  wurden  aer  für  den  Sonderabl
züständigen  Abtei1ung  Umweltschutz  66
Begle,itscheine  über aie ordnungsgemä
EntsorgungdieserAbfällevorgelegt:  übert
Computeranlage  läßt  sich  diese  Entsorgu
von  der  Entstehungim  ßetriebbiszurBesei
gung  verfolgen.

DieAnzahIderzurückgelangtenBegIeitsch

nezeigtim  Vergletch  mit  anderen'Bundeslä
dern,  d3ß die Tiroler  Gewerbebetriebe  in h
hem  Maße bereit  sind,  ihre  gefährlichen  A
fälle  umweltgerecht  zu entsorgen.  Dieses  t
gebnis  istvor  allem  aufdje  Unterstützungd

KammerdergewerbIichenWirtschaftfüpTii

zurückzufflhren,  die ihre Mttglieder  imm
wieder  auf  die Bestimmungen,hingewiesi

DerzeitsindbeimAmtrund3000Gewerbeb

triebe als Sonder.abfallerzeqger  erfaßt,  ein
Berufsgrqppen  noch  nicht  zur  Gänze. Ledi
lich ganz wenige Ciroßbetriebe  sind a
»schwarzeSchafe«  wederihrerMelde-  noch  il
rer f,ntsorgungsverpflichtung  nachgekon
meni  im ßereich  der  Klein-  und  Mittelbetriet
ist ebenfalls  nur  bei wenigen  Betriebsinhi
bern  das UmweltbewuJ!itsein  noch  nicht  ii
wünschenswerten  Ausmaß  vorhandei
Diesen  wird  nun,  wie die Umwe1tschutzabte
lung  des Landes  betont,  besonderes  Augex
merk  geschenkt  werden.

JedenfallswarendieTiroIerBetriefüinbesor

derem  MJ3e  bereit,  die mit  der  ordnungsgt
mäßen  Entsorgungverbundenen  finanzielle
Belastungen  zu tragen.  Damit  !iegtTirol  beir

Vo11z4g desiSonderabfallgesetzes an der voi
deren  front  der Bundesländer.

4  Dr. Friedel  Berge

Frauen

Zentrum
Frauen-

Haus

Frauen  helfen  Frauen
Museumstraße  10/I.,  6020  Innsbrugk

Montag  bis Freitag  von  9 bis 14  Uhr
durchgehend  ur'id nach  Vereinbarung

Telefon  (05222)  20977
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rfaiigeiutiiidc  Landeck
Maria  - ffimmelfahrt

ünntag,  4.9.,  23. Sonntag  im Jahreskreis  B:

.30  Uhr Eucharistiefeier  mit  Gedenken  an

tto  Plattner;  tIubert  Wanek;  Olga Schranz,

9 UhrEucharistiefeiermitGedenkenanWille

nd Luise  Kouheck:  Franz  und  Maria  Erkort;

erst. der  Fam. Josef  Schütz  

ontag,  5.9.:  19.30  Uhr Rosenkranz-An-

acht  '

i enstag,  6.9.: 19.30  Uhr Eucharistiefeier

ii t Oedenken  an Josef  Hubet;  Kathi  Zange'rl:

nna und  Andreas  Kästle.

littwoch,  7.9.:6  UhrBucharistiefeier  mitGe-
enken  an alle Kranken  aus unserer  Pfarrge-

ieinde.

ionnerstag,  8.9.,  Maria  Cieburt:  19.30  Uhr

ucharistiefeier  mit  Gedenken  an Klaus  und
,loisSieß; JosefaThurner;  Alfred  und Angelt-
a Stagni

reitag,  9.9.:  19.30  Uhr  Eucharistiefeier  mit
ledenkenanAlois,Cierlindeund  Kathrintlue-

eri Klaus  Sieß; franz  Walch,  20 Uhr  Treffen
er Basisgemeinschaft

.amsfög,  10.9.:  ll  Uhr Trauungsgottes-

lienst,  16 Uhr Trauungsgottesdienst  (Weis-

.opf) in der  Pfarrkirche,  16  Uhr  Eucharistie-
:ier  im Altersheim  mit  Gedenken  an Josefa

)rtler;  Erwin  Kuen; Cäcilia  A1scher,  17 Uhr

(osenkranz-Andacht,l8  ""'p"'a'A"'+'o-

eier mit  Gedenken  an Fe

ialhofer;  Elisabeth  Greu

Veisiele'

ionntag,  11.9.,  24.  Sonn

).30 Uhr Eucharistiefeit

}e1ga Oberweger;  Mari

lans  t'Iöllrigl,  14.30  Uhr

:haristiefeier  mit  Geden

le und  Kathrin  tlueber;.

?iöck. ,

Sesonderes:  Anmeldun

md  aIhufe ab nun  nur  pet

iisch  2523)  über  Pfarre

Innsbruck.  7.15  UhrJahresamt  für  Franz  Ru-

digier  sen. und  jun.  '

Samstag,  10.9.:  Mariensamstag.  7.15  Uhr  Hl.

Messe für  die Pfarrfamilie,  19.30  Uhr  Jahres-

amt  für  Paula Cirüner.  a

Sonntag,  11.9.:8.30  UhrJahresamtfürFerdi-

nand  Grüner  sen.,  10.30  Uhr Jahresamt  für

Adolf  Tschom,  19.30  Uhr Segenandacht.

Pfankirche  Perien
Sonntag,  4.9,., 23. Sonntag  im Jahreskreis:

8.30  Uhr fü. Messe für  Roman  filg  und  Ver-

storbene  Mungenast,  10.OO Uhr  Hl. Messe für

die Pfarrgemeinde,  19.00  Uhr HI. Messe für

a Heinrich  Thurner

Montag,  5.9.:  7.00  Uhr Hl. Messe für  Rosa

Pfeifhofer  und  für  Rudolf  Mandl

Dienstag,  6.9.:  7.00  Uhr HI. Messe für  Pater

Agostino  und  für  Rosa Bregenzer

Mittwoch,  7.9.:19.00  Uhr  tJl, Messe für  Ado1f

Menattt  und für  die Wohltäter  des Klosters

Donnerstag,  8.9.:  7.00  Uhr tIl. Messe für  E1-

ternund0eschwisterStockerundfürVerstor-

bene  der  familie  Maschler.

neitag,  9.9.:  7.00  Uhr Hl. Messe für  Anton

Knabl

Samstag,  10.9.:  19.00  Uhr  tll.  Messe für  Ver-

storbene  der Familie  Pedrazzolli  und für  Jo-

hann  Aqcher  Jhm.

Evangelische

Q(föpsdipmtp

briert  von Feuerwehrkurat  Pfarrer  Karl  Plang-

ger und von einer Abordnung  der Stadt-

Musikkapelle  Landeck  umrahmt.

Die Gipfelmesse  findet  heuer  beretts  zum 16.

Ma1 statt.

r,insrhreihunaB  im
Kindergarten  Zams

ist  am Donnerstag,  8. Sept.  von  8-1l  Uhr.

Aufnahmefindenjene  Kinder,  die  bis  zum  31.

Dez.  dieses  Jahres  das  4.1ebensjam  voll-

enden.  Zur  gleichen  Zeit  können  auch  Vglks-

schü1er  in den nort  angemeldet we1den. 2.
Anmeldetermin  für  den  tlort  ist  am Dienstag,

13.9.  von 14-17  Uhr.

MS Club  Landeck

Der nächste  Clubabend  findet  am Mittwoch,

dem  7.9.1988um  19  UhrimAltersheim  Land-

eck  sfött.

Wö1nnniBsspiv.('lifög
Am  Montag,  5.9.1988  entfällt  der  Sprechtag

in  Wohnungsangelegenheiten.  Nächstet

Sprprh%  am Plüutag, 12.9.1988,  17 bis
19  Ubx, im  Sitzuffigssaal  des  Rathauses.

GR H. Unterhuber

Pfankirche  Zams

4.9.-11.9.198p
3onntag,  4.9.:8.30  Uhr  Jahresamt für Maria
'lauser,  l0.30UhrJahresamtfürJohannund

'laria  Frank,  19.30  Uhr  Segenandacht.
'lontag,  5.9.:7.15  UhrJahresmesse  für Niko-

ausMair,  l0.00UhrBetstundederfrauenum

leistliche  Berufe.
)ienstag,  6.9.:  tll.  Magnus.  19.30  UhrJahres-
imt  für  Juliana  und  Luzian  Bouvier.

'littwoch,  7.9.:7.15  UhrJahresmessefürJo-

ianna  Rebol.

)onnerstag,  8.9.:  f'est Mariä Geburt.  19.30

Jhr Jahresmesse  für  Johanna  und Josef  fi-
icher.

teitag,  9.9.:  Jahrtag  der Domkirchweihe  in

Sänger  und

QHr,i$intpnh,irin5irt
Einladungtm  tIotelPostinPrutzam  Dienstag,

6. September  1988

AufEurenßesuchfreuensichwiederF"likolaus
:rdinand  und  Aloisia

ter: tlermann  Josef

tagimJahreqkreisB:

:r mit  Gedenken  an

a Bock; Anna  und

Tauffeier,  19  Uhr  Eu-

ken an Alois,  Gerlin-

losefaOrtler;  Juliane

g zu Thufgespräch

sönlich  (auch  telefo-

r Albert  Pichler.

ie Zams
t'l  IIIOO

Sonntag,4.9.1988,  9.30  UhrLandeck,  17  Uhr

St. Anton,  Sonntag,  18.9.1988,  9.30  Uhr

1,indeck,9.30Uhrlmst,Sonntag,25.9.1988,

9.30  Uhr  Landeck  CiAV-Festgottesdienst,

Sonntag,  2.10.1988,  17  UhrSt.  Anton,  Sonn-

tag,9.10.l98ä,9.30UhrLandeckErntedank,

Sonntag,  23.10.1988,  9.30 Uhr föndeck,

Montag,  31.10.1988,  19.30  Uhr  föndeck  Re-

formationsgedächtnis,  Dienstag,  1.11.1988,

14  Uhr  föndeck  Ökum.  Friedhofsfeier,  Sonn-

tag, 6.11.1988,  930  Uhr Landeck,  17 Uhr

St. Anton

üipfelmesse  am  Thial  I(rcuz

Am  Sonntag,  den  4. September  88  findet  um

1l  Uhr  am Thial-Kreuz  die traditione1le  Gipfel-

messe  statt.  Die feierliche  Messe wird  zele-

6. September  1988

AufEurenßesuchfreuensichwiederF"likolaus

und  Maik

Pilgerfahrt  nach  Rom  und

ASSiSi

Innsbruck  (pdi) -  Das ßischöfliche  Ordina-

riat  veranstaltet  vorÜ lO. bis 18.  September

1988  eine Pilgerfahrt  nach  Rom und Assisi

unter  der Leitung  von Msgr. Dr. Erich  Saur-

wein,  Offizial  des kirch1ichen  Cierichts.

KostenderPilgerfahrt:  S5000.-.  Anmeldun-

gen  sind  erbeten  an die Tiroler  Pilgerfahrten,

6021  Innsbnick,  Wilhelm-Greil-StrJe  7/11

Ibl,  05222-59847.

l

5. Schloßkonzert  in Landeck

20 Uhr im Schloß  I,andeck das fünfte
Qcli1üJ!lrnnaaal  ,.ilult.  Als Sopranistin  tritt
StellaArmanauf,  aufderHarfe  istAndrew

liawrence  King  zu hören.

Stella  Arman,  die Gattin  des ausgezeichneten
englischen  Chotfachmannes,  der auch in
Österreiqh  vielseitig  tätig  ist, ist als Soprani-
stin  in föndeck  bereits  sehr  erfolgreich  aufge-
treten.  Siesingtimersten  ProgrammteilVokal-

musik  altitalienischer  Meister  wie Monteverdi,

i iescobaldi,  da Venosa  und  nochma1s  Monte-

verdi.  Nach der Pause sind  es Werke altengli-

scherKomponistenausderfüisabethanischen

t,poche.

Andr@w föwrence-King  zäh1t international zu

den führenden  Renaissanceharfinisten.  Das

Klangbild  ist  gegenüber  unserer  Tiroler  Lte-

derharfe  sehr  verändert.  Zu hören  ist Musik

von  Jones,  Dowland,  ßyrd  und  Gibbons.

Karten  zu 8 90.-  und  S 50.-  für  Schü1er  an

der  Abendkasse,
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RAUCHER-  und  NASCHLUST-ENTWOHNUNG
Montag=  5. September 1988 um 1930 {Jhr im Hotel Post in

Martina  (beim  Zoll-Schweiz).
Probleme  sind  da um sie zu lösen  (Einzelbehanfüung).

PraXiS  M. -Fiuiifüiiz,  C,H-8357
Guntershausen/Aadorf

autmaums-Woche

Vom  5. bis  17. September  '88

:' Busreiseschlager-
im Herbst:

Fj 7,IO:d,earb14,TaagüeInIsTeeIrmK:kn,eHa19Ibpe2n6: «
g September, a't io., 17. Oktober. 8
I  oder 15 Tage Plattensee/Ungarn, ä
l Vollpension, ab :.<go.-. Abfahr- I
ä ten: 11., 18., 25. Septem3e.r, 2,-9. I

Tischlergesellen,  an selbständiges  Arbeiten
gewöhnt,  zu,besten  Bedingungen  gesucht.

Tischlerei  Hohenberger,  Prutz,  Tel. 05472-6360.

Jeder  10. Besucher  gewinnt.

Viele  Neuheiten.  Tolle  Sondermodelle.
Kommen  Sie. Gewinnen  Sie.
Und  feiern  Sie mit  uns.

A.  Falch
6511  Zams,  Hauptstraße  13

Tel.:  05442  / 2810

VW  Golf,  70  PS,  schwarzmeta1lic,  verspoi1ert,  neue
Winterreifen,  gut  erhalten,  S 15.000.-.  Te/. 05442-41894.

05442-2759

Rufen Sie ü-nsan.
Wirnehmen gerne

Isolierglasfenster
in jederGröße

in Kiefer, Exotenholz
oder Kunststoff

In  Liebe  urui  Dankbarkeit

gedenken  wir  meines  lieben

Gatten  und  umeres  guten

Töters.  Herrn

9 Hubert  %nek

fü' mißhand'l' um 9.30 L7hr in der Stfflq:»farrkiord'4e Landec-k.'Frauen  und  Kinder

Familien  Thnek

1

7-------  "   
Danksagung

. Für  die übergroße  Anteilnahme  am Heimgang  unserer  lieben  Mutter,  Großmutter,
'UrgroJ3mutter,  Schwiegermutter  und  Tante, Frau

Kreszenz  Sa71erOph  MI..,

I

-  -  -  -  -  f  -  -  I%--  -  -  -  -  Is  -  -  - -  - Ä =  &

sagen wir  allen  Verwandten,  Freunden  uHd Bekannten  ein herzliches  »Vergelt's  aOtt«.
Besonders  danken  wir  hochwürdigen  Herrn  Pförrer  Bnino  Decristoforo  und  hoghwürdigen

Herrn  Dekan  Msgr.  Hans  Aichner  sowie  dem-Organisten  VD  Othmar  Keim  för  die würdige
- Gestaltung  der  Begräbnisfeierlichkeiten.

Herrn  Dr. Sepp Knierzinger  und  Herrn  MR  Dr. Otto  Murr  gilt  unser  Dank  für  die ärztliche
Fürsorge  und  Betreuung.

aAllen, die unserer  lieben  Mutter  auf  dem  letzten'Weg  das ehrende  Geleit  gaben,  Messen
spendeten  und  ihr  GraB  mit  Blumen  schmückten  danken  wir  von ganzem  Herzen.

St. Anton  a.A.  im  August  19Q  Trauerfamilien  Sailer-Reheis  '

«

idffl  I
x

BAuMARKT
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i 1. FC Ktiln

i SjutJ)ailei  Kickera

i Waldhof  Mannhaim

: ßayei  uardinBen
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6541 'ösens  51,
' hintercerrieinaehaus,  Tel.' OS41'1-206


